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OLTNER WETTER

Datum 9. 10. 10. 10. 11. 10.
Temperatur* °C 7,1 6,4 7,6
Windstärke* m/s 1,1 1,1 1,6
Luftdruck* hPa** 972,7 971,9 967,6
Niederschlag mm 0,0 0,0 1,3
Sonnenschein Std. 0,8, 3,2 3,3
Temperatur max.°C 10,7 12,4 11,6
Temperatur min.°C 4,8 2,6 4,1
*Mittelwerte
**Hektopascal
Die Wetterdaten werden uns von der Aare
Energie AG (a.en), Solothurnerstr. 21, Olten,
zur Verfügung gestellt.

2015/16 war für den SV Olten die erfolg-
reichste Saison der Klubgeschichte. Die
Oltner realisierten in ihrer dritten NLB-Sai-
son erstmals den Einzug in die Playoffs.
Diesen Erfolg zu toppen, sei definitiv mög-
lich, sagt der dienstälteste SVO-Spieler Luis
Geiser. «Ob wir es diese Saison schaffen, ist
allerdings eine andere Frage», fügt er an.

Die Skepsis rührt daher, dass die Oltner
eine turbulente Sommerpause hinter sich
haben. Gleich sechs Spieler verliessen den
Klub, aus diversen Gründen: Der langjähri-
ge Captain Daniel Vega wurde Vater und
legt eine Pause ein, Daniel Bossart zog weg
aus der Region, Lorenzo Lago und Jasper
Urben weilen beide im Ausland, Ramon
Brotzer beendete seine Karriere und Tim
Köpfli wechselte zu Volley Schönenwerd.
«Diese Abgänge zu kompensieren, hat sehr
lange gedauert», blickt der Teamverant-
wortliche Luis Geiser auf stressige Wochen
zurück. Aber auch erfolgreiche: «Ich den-
ke, wir haben es geschafft, die Abgänge ad-
äquat zu ersetzen. Das Team hat grosses
Potenzial.» Die Mannschaft sei zwar im
Vergleich zum Vorjahr deutlich jünger und
unerfahrener, in Geisers Augen dafür
hungriger und homogener: «Wir haben
jetzt einen besseren Teamgeist.»

Doch das Anwerben der neuen Spieler
hat der Mannschaft viel Zeit gekostet. Das
Team habe erst spät komplettiert werden

können, und deshalb brauche es jetzt noch
eine gewisse Zeit, bis es eingespielt sei. Zu-
mal das Team auf die neue Saison hin
gleich noch einen neuen Trainer bekom-
men hat. Dominik Richner, der viele Jahre
im Nachwuchsbereich des SV Olten und
letzte Saison Assistenzcoach beim NLA-Te-
am von Volley Schönenwerd war, kehrt zu
seinem Stammverein zurück.

Mindestens Platz vier muss es sein
«Im Moment verzeichnen wir einen Trai-

ningsrückstand, den wir zuerst aufholen
müssen», stellt Luis Geiser klar. Er geht
deshalb davon aus, dass der SV Olten in
den ersten Meisterschaftsspielen wohl
noch Lehrgeld bezahlen werde. Die neue
NLB-Saison beginnt für die Oltner am
Sonntag mit dem Heimspiel gegen Laufen-
burg-Kaisten (16 Uhr, Giroud-Olma). «Das
wird gleich ein harter Brocken zum Start»,
weiss Geiser, der die Laufenburger nebst
Züri Unterland und Schönenwerds zweite
Equipe als Favoriten der Achter-Liga sieht.
«Es ist an uns, den vierten Platz hinter die-
sem Trio zu erobern oder sogar einem der
Drei einen Platz abzuringen», wägt er ab.
Der vierte Platz und die damit verbundene
Playoff-Qualifikation ist das erste Etappen-
ziel der Oltner in dieser Saison. Laut Geiser
ein sehr realistisches: «Malters und Voléro
Zürich sind die klaren Aussenseiter, Win-
terthur ist der Aufsteiger und auch Klett-
gau ist noch nicht lange in der NLB. Die
Vier sollten wir hinter uns lassen.»

Gelingt dies, dann wäre der grösste Er-
folg der Klubgeschichte egalisiert. Letzte
Saison ging den Oltnern in den Playoffs
dann allerdings die Luft aus. Dies soll heu-
er anders werden, gehts nach Luis Geiser
und seinen Teamkollegen: «Unser Ziel ist
ganz klar, zuerst die Playoffs zu erreichen
und dann dort auch etwas zu reissen.»

VON RAPHAEL WERMELINGER

Trainingsrückstand wegen Abgängen
Volleyball Der SV Olten startet
am Sonntag mit dem Heimspiel
gegen Laufenburg-Kaisten in die
vierte NLB-Saison in Serie. Das
Ziel lautet, zum zweiten Mal die
Playoffs zu erreichen.

Luis Geiser will mit dem SV Olten erneut in die NLB-Playoffs. REMO FRÖHLICHER

Mit ihrem ersten abendfüllenden Büh-
nenprogramm «The Phantom of the
Apéro» haben der Oltner Slam Poet
und Kabarettist Kilian Ziegler und der
Musiker Samuel Blatter in den letzten
dreieinhalb Jahren über 80 Auftritte ge-
meinsam bestritten. Der 34-jährige Sa-
muel Blatter befindet sich gerade im
Ausland, zum Gespräch im Oltner Café
Ring erscheint der 32-jährige Kilian
Ziegler deshalb allein.

Kilian, euer neues Bühnenpro-
gramm «Ausbruch aus dem Strau-
chelzoo» …
Kilian Ziegler: … hat mit Tieren im
Fall nichts zu tun. Nur, falls du das fra-
gen wolltest.

Stimmt. Worum gehts denn?
Um die positive Seite des Strauchelns.
In unserer Gesellschaft soll ja möglichst
immer alles perfekt sein. Sämi und ich
brechen aus diesem Schema aus. Feh-
ler passieren ja sowieso, deshalb neh-
men wir sie locker. Und uns selbst auf
die Schippe.

Ihr wisst also, wovon ihr sprecht.
Ja, sicher. Ich habe das Gefühl, da
geht es uns allen ungefähr gleich.
Niemand hat alles im Griff, auch
wenn manche Leute so tun. Meine
Strategie ist es, offensiv mit dem ei-
genen Scheitern umzugehen. Ich
bin ein Schlendrian und ich mache
Witze drüber. Das finde ich viel be-
freiender, als meine Fehler verschlei-
ern zu wollen.

Wie sieht das auf der Bühne aus?
Das Programm ist um meine Slam-Tex-
te herum aufgebaut, aber wir haben
auch Stand-up-Elemente drin. Sämi be-
gleitet mich am Klavier, zwischen Text
und Musik ist der Übergang fliessend.
Sämi war in «The Phantom of the Apé-
ro» noch so etwas wie mein Sidekick,
jetzt im zweiten Programm sind wir
gleichwertige Partner.

Was bringt dich zum Straucheln?
Ich strauchle ja ganz wörtlich immer
wieder mal, weil ich so ein Träumer
bin. Ab und zu bin ich echt unkonzent-
riert. Meine Agentin nimmt mir zum
Glück viel ab, sonst wäre
ich nicht so gut organi-
siert.

Hast du ein Bei-
spiel dafür?
Ich schaue auf die
Wetter-App und freue
mich, dass es 20 Grad
warm wird. Später

merke ich dann, dass das die Uhrzeit
war. Oder wenn ich einem Meitli an ei-
nem Poetry-Slam-Workshop sage, ihr
Gesicht sei gut, aber sie solle noch ein
bisschen daran feilen.

Uh, bös.
Solche Versprecher passieren mir dau-
ernd. Ich freue mich aber drüber, weil
ich mir das dann gleich als Pointe no-
tiere. Im Übrigen versuche ich, ein her-
zensguter Mensch zu sein. Kannst du
das bitte schreiben?

Kann ich. So böse wirkst du jetzt
auch wieder nicht.
Die allermeisten Witze, die ich schrei-
be, sind ja unproblematisch. Die funk-
tionieren bei den meisten Leuten. Aber
es gibt schon Pointen, die die Geister
total scheiden. Im alten Programm

gabs zum Beispiel eine Stelle, wo ich
meine Mutter als Multifunktionsgerät
beschrieb. Sie fand es megalustig, man-
che Leute hielten das für sexistisch. Da
überlegst du dir schon, was du sagen
willst.

Passt du deinen Humor deinem Pu-
blikum an?
Es kommt schon drauf an, ob ich an ei-
nem Poetry-Slam oder im Kleintheater
auftrete. Der Slam ist provokativer,
schneller, das Publikum ein anderes.
Im Theater sitzen mehr Lehrer und So-
zialdemokraten unter den Zuschauern
(lacht). Das Programm von «Ausbruch
aus dem Strauchelzoo» steht natürlich,
aber auch dieses entwickeln wir im
Laufe der Spielzeit weiter.

Wie lange habt ihr daran gefeilt?
Die letzten acht Monate, und wir sind
noch an den letzten Vorbereitungen.
Ich habe ein Atelier in Olten, wo ich
mich oft stundenlang zum Schreiben
verschanze. Die Leute von der Anwalts-
kanzlei darüber denken sich wohl: Wer
ist der Freak im Keller?

Klingt nach viel Material.
Wir kriegen wohl so zwischen 90 und
100 Minuten hin. Gerade haben wir
aber einen 15-Minuten-Block gestri-
chen, an dem wir gut einen Monat ge-
schrieben haben. Das tut natürlich im-
mer weh. Irgendwann möchte ich mal
ein Programm machen mit allem, was
ich jemals gestrichen habe. Das zeige
ich dann am 50-Jahr-Jubiläum des Seni-
orentreffs Balsthal oder so.

Wie ist dein Gefühl, so kurz vor der
Premiere?
Ich bin sehr aufgeregt. Das meiste, was
wir bringen, ist ja neues Material. Aber
wenns in die Hose geht, sage ich ein-
fach: Das ist Kunst!

Neues Programm «Ausbruch aus dem
Strauchelzoo», Premiere am Fr, 21. Oktober,
20.15 Uhr, zweite Vorstellung am Sa, 22. Ok-
tober, 20.15 Uhr, Theaterstudio Olten

VON ISABEL HEMPEN

Olten Slam-Poet Kilian Ziegler spricht übers neue Bühnenprogramm und wie sein Humor bei den Leuten ankommt

«Manche hielten das für sexistisch»

Samuel Blatter (links) und Kili-
an Ziegler haben ihr zwei-

tes gemeinsa-
mes Bühnen-
programm
zusammen-
gestellt. HO

OLTEN
«Bloomell» feiert 
Das Bloomell Coffeehouse feiert die-
sen Samstag den einjährigen Geburts-
tag mit einem speziellen Programm
von 9 bis 16 Uhr. Einen Gastauftritt hat
der Satiriker, Schauspieler und Autor
Rhaban Straumann um 11 Uhr. Musika-
lisch wird der Geburtstag begleitet von
Martina Dreier und Shanky Wyser von
10.30 bis 13 Uhr. Zudem gibts eine Ba-
rista-Session und ein abwechslungs-
reiches Kinderprogramm. (MGT)

OLTEN
Roter Pfeil fährt aus
Diesen Samstag zwischen 14 und
15.30 Uhr wirft das Team 10439 die his-
torischen Loks an, die im Depot Olten
am Depotweg 76 eingestellt sind. Dar-
unter befindet sich auch das 90-jähri-
ge Geburtstagskind Ae 3/6 II, ein Roter
Pfeil. Zur Depotführung um 10 Uhr –
Treffpunkt SBB-Historic-Depot, Depot-
weg 76 – ist eine Anmeldung bis heute
Abend an info@sbbhistoric.ch oder
056 566 52 22 obligatorisch. (MGT)
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